
Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg
– Rathaus –
Am Ochsenmarkt
21335 Lüneburg

Lüneburg, 27.11.2024

Anfrage: Zweiter Zuweg zu den Gleisen am Bahnhof Lüneburg

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin,

schon seit Jahren führen häufige Fahrstuhlausfälle am Bahnhof Lüneburg zu erschwerten Situationen für 
Fahrgäste mit Kinderwägen, Fahrrädern, Koffern, Rollatoren usw. Für Personen, die für ihre Mobilität auf 
einen Rollstuhl angewiesen sind, führen Fahrstuhlausfälle dazu, dass Züge überhaupt nicht erreicht 
werden können und sie somit in ihren Mobilitätsbedürfnissen spontan stark beschränkt und damit von 
gesellschaftlicher Teilhabe und individueller Freiheit ausgeschlossen werden. Zudem müssen häufig 
beschwerliche Umwege zur anderen Bahnhofsseite in Kauf genommen werden.

Nachdem der Fahrstuhl auf Gleis 1 in Lüneburg zuletzt erneuert wurde, ist er dennoch erneut für 
mehrere Tage ausgefallen. Es zeigt sich, dass eine nachhaltig tragbare Lösung für Personen mit 
körperlichen Einschränkungen nur mit einem zweiten barrierefreien Zuweg zu den Gleisen gefunden 
werden kann. Nur so kann sichergestellt werden, dass bei einem temporären Ausfall eines Fahrstuhls 
Mobilität für alle Menschen erhalten bleibt. Ein zweiter Zuweg hätte auch weitere Vorteile: Es würde 
Gedränge und Stau an den Fahrstühlen vermieden und damit auch schnellere und sicherere Umstiege 
ermöglicht werden. Die Unterführung und Treppenaufgänge waren auch schon vor den momentanen 
Einschränkungen durch Bauarbeiten an ihren Kapazitätsgrenzen. In Zukunft sollen noch viel mehr 
Menschen auch in Lüneburg die Bahn nutzen. Eine langfristige Planung zur angemessenen Ausgestaltung
und Erweiterung des Lüneburger Bahnhofs ist deshalb notwendig. Zudem verkürzen weitere 
Zuwegungen von Norden und Osten den Anfahrtsweg zum Bahnhof und machen ihn für mehr Menschen
in Lüneburg attraktiv.

Fragen:

1. Hat die Verwaltung die Einrichtung eines zweiten Zuwegs zu den Gleisen 2/3 und 4/5 geprüft? Wenn 
ja: wurde sie in Erwägung gezogen? Wenn nein: könnte diese Option geprüft werden?

2. Welche Varianten eines zweiten Zuwegs kämen für die verschiedenen Gleise in Betracht? Fahrstuhl, 
Fahrstuhlbrücke, Rampen, Treppen mit Treppenlift, Bahnübergang am südlichen Ende von Gleis 5 usw. 
wären hier ggf. denkbar. Eine direkte Zuwegung von der Bleckeder Landstraße zu den Gleisen würde 
auch die Wege von Norden stark verkürzen.
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3. Es steht ein sehr aufwändiger Umbau der Bahnbrücke Bleckeder Landstraße für viele Millionen Euro 
an. Dabei soll der Straßenquerschnitt unter der Brücke verbreitert werden. Könnten hier Fahrstühle 
eingerichtet werden, die von der Bleckeder Landstraße direkt zu den Gleisen führen? Wie viel Prozent 
der Kosten eines solchen Baus würden von der Deutschen Bahn übernommen werden?

4. Hat die Verwaltung geprüft, den Ostzugang des Bahnhofs von der Bleckeder Landstraße aus erreichbar
zu machen? Idealerweise sollte hier eine barrierefreie Rampe in Betracht gezogen werden.

5. Bis zu welcher Kapazität ist der Unterführungstunnel mitsamt Aufgängen zu den Gleisen ausgelegt und
mit welchem Fahrgastaufkommen kann der Bahnhof Lüneburg rechnen im Hinblick auf Deutschlandtakt, 
Reaktivierungen, Angebotsverbesserungen und einer geplanten deutlichen Steigerung der Nutzung des 
SPNV in den nächsten 20 Jahren?

Mit freundlichen Grüßen

__________________

Jonas Korn, Vorstand VCD Elbe-Heide,
beratendes Mitglied im Ausschuss für Mobilität der Hansestadt Lüneburg


